
Herbeüäfig e
Orgeln un Orgelbauer in der Provınz Westfalen

S Eıiıne Übersicht aus dem Jahre 1823

ach Napoleons Niederlage un! dem Ende der rückenden französi-
schen Besatzung machte sich Preußen chnell daran, die staatlıchen
Einrichtungen 1EeUu ordnen. enige ahre, nachdem INa wleder Herr
1M eigenen ause WAarTr, War der Königlichen eglerun 1n Berlin sehr
daran gelegen, 1mMm preußischen Staatsgebiet auch dafür SOTgen, daß
die Kirchenorgeln, die sich ohl zeitbedingt oft ın einem sehr VeI_r -

nachlässigten Zustand efanden, VON sachkundigen Orgelbauern wlieder
ın Ordnung eDTaC. un sorgfältig gewartet wurden.

In Westfalen Urc die französischen Staatsschöpfungen die
Zünfte aufgehoben, m1t denen mancher Orgelbauer schon SeEe1INeEe 1e
Not gehabt hatte Kın Orgelbauer konnte nicht WwW1e eın anderer and-
werker, der den Leuten bekannt Wäal, VO der Bevölkerung e1INeESsS Ortes
eben, sondern Taucnte eınen großen Geschäftsbereich un: War seinen
potentiellen Kunden, den Kirchenvorständen un! Pfarrern, anfangs DeI-
Öönlıch nicht bekannt Deshalb sa sich die eglerung, die Orgelbauern
niıcht WwW1e ein1ıge andere eutsche Staaten eın Priviılegium, a1S0O e1INe Mo-
nopolstellung, verlieh, ohl gesunde Konkurrenz walten lassen,
ezwungen, die Kirchengemeinden VOL dahergelaufenen, unfähigen
bekgnnten Orgelbauern schützen.

ber diese Bemühungen 1ın den Jahren 18323 bıs 1825 geben ZwWwel
1C Aktenkonvolute 1mM Staatsarchiv ünster beredte Auskunft, un!
ZWar „Reglerung ünster Nr cta betr. die rchen rge. un!
die Orgelbauer 18323 1891“ un! „Oberpräsidium NT 18383 Nachweisun-
gen VON Orgelbauern un (Tehlenden) Kirchenorgeln“.

In beiden Akten geht das gleiche Anliegen, deshalb gibt
verschiedene Doubletten. el Akten ergänzen einander.

Hıer WIrd auszugsweılse daraus berichtet, wobel größtenteils die Ha-
kumente selbst sprechen sollen Wır rfahren el eine en
Nachrichten ber den Bestand Orgeln un Orgelbauern 1ım TEe
1823 ın der Provınz Westfalen, bestehend Aaus den keglıerungsbezirken
Arnsberg, iınden un:! ünster. amen VOIl bekannten un! weniıger
bekannten Urgelbauern werden UuNs egegnen. Dadurch können viele
Angaben bel Rudol{t Reuter Orgeln ın Westfalen, Kassel 19695, ergänzt
steinchen
un präzislert werden. Außerdem erg1ıbt sich manches eue Mosaik-
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Das Ministerium der Geistlichen, Unterrichts- un! Medicinal-Ange-
legenheiten ın Berlin SCANrel AA Februar 18323

„WS sind 1ın NeuUueTer Ze1it oft vorgekommen, daß Orgeln eıner
keparatur en unterworfen werden mussen, un daß diese keparatur-
kosten oft bedeutender öhe steigen. DDer TUund, daß dergleichen
Reparaturkosten oft hoch ausfallen, ieg wesentlich darın, daß bel
einem, sSse1linNner mechanischen Einrichtung nach, kunstreichen un!
omplizirten Instrumente, w1e die rgel, gar leicht kleine Schäden ONT-
stehen können, die unbedeutend S1€e oftmals SINd, un! leicht ihnen
VO.  S einem Sachkundigen abgeholfen werden könnte, doch eiınen nach-
theilıgen Einfluß auft das Werk äußern, oft Haupttheile desselben
ganz unbrauchbar machen. Es dringt sich er das EdUTrTINIS auf, 1n
einer jeden Provınz oder jedem Regierungs-Bezir. einen sachkundigen
Mann aben, unter dessen UIS1IC. sämmtliche Orgeln stehen,
welchen sich wWwenn Mängel Oder Fehler denselben entidec werden,
die Kirchen-Vorstände sogleic. wenden un! seıinen Rath einziehen oder
eine spezielle Revısıon der rge uUurc ih: veranlassen können.“ Der
Oberpräsident WwIrd deswegen aufgefordert, Berichte der Bezirksregie-
rungen einzuholen, 1) ob zweckmäßig sel, eınen olchen sachkundti-
gen Mannn für jede der A Ober-Präsidial-Bezirk gehörenden Reglerun-
gen oder tür die Provınz ernennen Wer VON den dortigen
Sachkundigen einem olchen escha geeignet, un! SS VUebernah-

desselben geneigt se1? w1ıe die ezahlun: desselben Aaus den Kır
chen-Kassen erfolgen könne? ob un!' 1ın welcher eiNe Controlle
eingeführt werden könne, daß mi1t ECWL  el eın jeder Fehler e1INer
rge. sofort SA Kenntniß des ernennenden Sachkundigen gelange  66

Der berpräsident der Provınz Westfalen 1n ÜUünster verfügt darauft-
hın 25 März die Bezirksregierungen 1N Minden, Arnsberg un!
ünster

Auf dem TUN! elıner hirüber mich elangten erfügung des
en Mınısteriums der G(eistlichen) Al(ngelegenheiten) VO

2'{sten ordere ich e1INe OC KÖöN Reglerung auf, baldigst
berichten:

w1e viele Orgeln 1ın dem dortigen Regilerungsbezirke vorhanden,
W1e viele darunter große, mittlere oder kleine Orgeln, 1n w1e vielen KI1r-
chen Orgeln och Nntier den kleinen Orgeln S1INd diejenigen

verstehen, welche HÜr ıne Klaviatur mit nicht mehr als 10
egistern en Nntier den miıttleren Orgeln diejenigen, welche bel Ee1-
Ner Oder ZWECY Klavlaturen 2() egister en Nntier den großen
Orgeln diejenigen, weiche ZWEY Oder Klavıiaturen mıiıt mehr als 20
egıstern en DIie Uebersicht wünsche ich ach den Synodal-Kreisen
zusammengestellt sehen.
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2 eiche Orgelbauer 1n den Regilerungsbezirken wohnen, un!
welchem Orte

welcher oder welche untier diesen als uC.  ige, zuverläßige Män-
Nner bekannt Sind.

— ob rathsamer SC möchte, einen einzıgen Orgelbauer für den
ganzen Reglerungsbezirk 218 Revildirung ZU eparatur der Orgeln
anzunehmen, oder districtweise, un ach welchen Districten, mehrere

beauftragen.
ob zweckdienlich erachtet werde, eınen oder mehrere rgel-

bauer Jährlich eine Umreise Z Revislion, Stimmung kKeparatur der
Orgeln halten lassen.

Wiıe die Bezahlung AdUus den Kirchenkassen erfolgen könne. Was
diesen un. betrifft, werden die Orgelbauer efIragen SCYN, W1e€e 1el
S1e 1mM Durchschnitt für jede rge. elnes anzuwelsenden Distriets Ver-

langen, die Orgeln 1n der iımmun; erhnhalten die kleineren eparatu-
L[eN besorgen.
( ob un! In welcher e1INe ONTTOLE eingefü werden könne, daß

mıiıt EW  el e1in jeder Fehler einer rge. sofort ZU Kenntniß des
sachkundigen Orgelbauers gelange  C6

Darauftfhin wurden die Reglerungspräsidenten aktıv un! wandten
sich die vierte bürokratische ene, die andrate Als eiısple sSEe1
1er das Schreiben der Bezirksregierung ünster VO Juli 1823 WwW1e-
dergegeben:

„ Wär fordern S1e auf, a  1gs anzuzeigen weilche rchen ın Ih-
rem Kreise keine Orgeln en Z weiche Orgelbauer ın Trem e1se
wohnen. Hinsichtliec der Orgelbauer en S1e sich zugleic. äußern,
ob S1e 1n ihrem Fache anerkannt geschickte zuverläßige Männer sind,
ob S1e bereits gutgerathene namhaft machende kleinere oder grÖ-
Bere Orgeln gebaut oder bisher 1Ur Orgelreparaturen besorgt en Von
denjenigen, deren uter Ruf och nıcht UrCc. gutgerathene er be-
eSCYN möchte, en Sie sich ihre Lehrbriefe un sonstige Zeug-
NıSSEe vorzeıgen lassen. Bey dieser Gelegenheit bemerken WIT, daß S1e

Orgelbauten oder Orgelreparaturen weder 1N- och ausländische (r
gelbauer, Wenn S1e nıcht bereits Schon, WwW1e der hiesige Orgelbauer Vorn-
WEeSg, als geschickte un!: zuverläßige Männer anerkannt, zulassen en,
ohne vorher uLSeTIe besondere Genehmigung erhalten en  C6

In diesem Aktenvorgang eiIilnden sich VOT en Dıngen die Gesuche
der Orgelbauer, als sachkundige un zuverlässige Orgelbaumeister ANeTr-
kannt un UrCc Publizierung 1mM Amts empfohlen werden.
1C jeder konnte diese Anerkennung erhalten.

Der eglerungspräsident 1ın Üünster annn 1mM November 1823 diese
Übersicht vorlegen:
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Nachweise
der Orgelbauer un der fehlenden Kirchen-Orgeln

1M Keglerungs-Bezir ünster

Krels Orgrgelbauer ehlende Kirchenorgeln
1 VoW €  © Kerstin

Münster zuverlässig bel
Neubauten, w1e bel
eparaturen.

Kreıis Keılner. Zu Albachten Angelmodde.
Münster vorkommenden Fällen Appelhülsen.

wird Vornweg gebraucht. Schappdetten. Gimbte.
Kreıis Wentin Tecklenburg, Schale, die Erbauung
Tecklenburg gerühmt empfIohlen einer rge. bereits

VO sachkundigen projectirt ist.
Organisten Veltmann Dreyerwalde.
Osnabrück.

Krelis Evangelische Kirche
Ahaus Gıronau. Bethaus der

evangel Gemeinde
Oeding, die An-
schaffung ıner kleinen
Orgel projectirt ist

Kreıis Hamm. Nebenkirchen
Recklinghausen Boshendorf, Feldhausen

Welheim, Orgeln
ber kein Bedürfniß sind

Krels Austermann
arendo' Warendorf, hat bisher

noch keine Orgelwerke
neugebaut, ber mehrere
umgebaut un:! große
eparaturen besorgt un!
noch keine eweise VO.  -

Unzuverlässigkeit
gegeben.
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Kreis Ebmann Borken hat Kath iırche Weerth
Borken bisher 1Ur TST Kapelle

Reparaturen besorgt, Schüttenste1
gerühmt VO.  - dem Kirchspiel Bochold
Landrath Westerholt
Nach anderen
Nachrichten soll
SC1INeEer Geschicklichkeit
gezweifelt werden

Krels Fillalkirche Capelle
Lüdinghausen

9.) Kreis Nordwalde Jetz
Steinfurt ber 1iNe gebaut wird

Wellbergen Hembergen

b A Krels Welter eln Uhrmacher Rorup, un
Coesfeld welcher nebenbel kleine Holtwick Kapelle

Tungerloh weiche berOrgelreparaturen
besorgt, bDer nicht keiner rge. bedarf
gerü wird

11 Krels Dreym Beckum Sünninghausen ber
Beckum Kramer ippborg das Lokal die

Aufstellung Orgel
nicht gestattet

Im Anschreiben azu bemerkt der Regierungspräsident:
„Nach Eingang der Verfügung VO en März nahmen zunächst

Rücksprache mıiıt dem anerkannt besten Orgelbauer uUunNnsTiTes eglerungs-
bezirks Vornweg un mi1t SECE1NEeIMM en un enılien erstin hile-
selbst Beide der Meınung, daß der Vorschlag, die Kirchen-Orgeln
unter die UIS1C oder mehrerer Orgelbauer tellen un Urc
diese VO  - eıt e1ıt revidiren lassen schwerlich auszuführen SECE1N
werde Wer SE@E1N Fach gehörig verstehe einten S1e der werde sich
wen1ıgstens nıicht m1T der UIS1IC ber viele Orgeln un! mi1t der Besor-
gung vieler kleiner Reparaturen befassen indem bei geringem Ver-
dienste der ühe jel sich uflade un! Was das schlimmste SEe1 e
das Herumziehen VO  - rge. S  a andern jel eıt verliere un!
annn nicht e1lıt behalte Orgelwerke deren Bestellung
s och nicht erbauen ebDerdem habe WI1e S1e aus e1igener
Erfahrung wüßten mancherlei chwierigkeiten un verursache nıcht
selten Händel un Streitigkeiten wenn die ezahlung für die el
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geforde: werde. Eiınen Durchschnittspreis, den sS1e für die Beaufsich-
Lung, evVv1s10N un! Unterhaltung jeder rge. e1ines anzuwelsenden IR
trıcts verlangten, auf den Fall der usführbarkeit des Vorschlages
zugeben, selen S1Ee übrigens gar nicht 1M Stande, indem sich sehr häufig
erst während der eparatur eliner N inde, Ww1e 1el Oder WI1€e wenig
daran arbeiten sSe1gefordert werde. Einen Durchschnittspreis, den sie für die Beaufsich-  tung, Revision und Unterhaltung jeder Orgel eines anzuweisenden Di-  stricts verlangten, auf den Fall der Ausführbarkeit des Vorschlages an-  zugeben, seien sie übrigens gar nicht im Stande, indem sich sehr häufig  erst während der Reparatur einer Orgel finde, wie viel oder wie wenig  daran zu arbeiten sei. ...  Eine andere Schwierigkeit, welche der Ausführung des in Rede ste-  henden Vorschlags entgegen steht, ist die zu geringe Anzahl solcher  Orgelbauer in dem hiesigen Regierungs-Bezirke, auf die man sich ganz  verlassen und von deren perpetuirender Aufsicht über die Orgeln man  mehr erwarten kann, als von der bisherigen Gewohnheit, die Orgel gele-  gentlich revidiren zu lassen. ...“  Aus diesen Gründen macht der Regierungspräsident den Vorschlag,  „1.) daß man in einer öffentlichen Bekanntmachung oder in einer  allgemeinen Verfügung an die Landräthe diejenigen Orgelbauer des Re-  gierungs-Bezirks, denen man die Erbauung neuer Orgelwerke oder eine  Umarbeitung vorhandener anvertrauen dürfe, so wie auch diejenigen,  welche Orgelreparaturen zu besorgen die Geschicklichkeit haben, na-  mentlich angebe;  2.) daß man verbiete, ohne besondere Genehmigung andere, als die  genannten, zu Neubauten oder zu Reparaturen anzunehmen;  3.) daß man sämtliche Organisten anweise, ihre Orgeln, mit deren  Structur und inneren Einrichtung sich bekannt zu machen, gehörig zu  beachten, vorkommende Gebrechen, auch wenn sie geringfügig zu sein  scheinen, gleich anzuzeigen und dafür zu sorgen, daß ihre Orgeln gegen  die Gefahr, beschädigt zu werden, zu jeder Zeit gehörig geschützt ste-  hen;  4.) daß man sämtliche Kirchenvorstände auffordere, mit der Abstel-  lung vorkommender Gebrechen nicht zu zögern, sondern dieselbe mög-  lichst zu beschleunigen, damit nicht kleine Schäden, denen von einem  Sachkundigen leicht abgeholfen werden kann, größere verursachen und  wohl gar Haupttheile des Werkes unbrauchbar machen: und  5) daß man die nöthige Veranstaltung treffe, daß Keiner als Organist  angestellt werde, der nicht allein die Orgel zum Gottesdienste wenig-  stens erträglich spielen kann, sondern auch so viel Kenntniß von der  Structur des Instrumentes hat, daß er im Stande ist, die Schnarrwerke  selbst zu stimmen, und die etwaigen Schäden im Werke.aufzufinden und  anzugeben.“  Aus diesem Vorschlag wurde 1825 ein verbindlicher Erlaß, der 1842  noch einmal bekräftigt wurde.  1261ne andere Schwierigkeit, welche der Ausführun des 1ın Rede STE-
henden orschlags Nn steht, ist die geringe Anzahl olcher
Orgelbauer 1n dem hiesigen Regierungs-Bezirke, auf die INa  } sich ganz
verlassen un VON deren erpetuirender UIS1C ber die Orgeln I1a  ;
mehr erwarten kann, als VO der bisherigen Gewohnheit, die rge. gele-
gentlic. revıdiren lassen. eb

Aus diesen Gründen macht der Regierungspräsident den Vorschlag,
A daß INa  } ın einer öffentlichen Bekanntmachung oder 1ın eıner

allgemeinen Verfügung die andratihe diejenigen Orgelbauer des Re-
l1erungs-Bezirks, denen INa  w} die rbauung Orgelwerke Oder eine
Umarbeitung vorhandener anvertrauen dürfe, w1e auch diejenigen,
welche Orgelreparaturen besorgen die Geschicklichkeit en,
mentilıc angebe;

2 daß INa verbiete, ohne besondere Genehmigung andere, als die
genannten, Neubauten oder Reparaturen anzunehmen ;

3:} daß INa  - sämtliche Urganisten anweı1se, ihre Orgeln, mıit deren
Structur un!: inneren inrichtung sıch bekannt machen, gehörig
eachten, vorkommende Gebrechen, auch wenn S1e geringfügig se1n
scheinen, gleich anzuzeıgen und aiIiur SOTgen, daß ihre Orgeln
die eIa. beschädigt werden, jeder eıt gehörig geschützt STEe-
hen;

— dalß INa  - sämtliche Kirchenvorstände auffordere, mıiıt der Abstel-
lung vorkommender ebrechen cht zOgern, sondern 1eselbe MÖg-
Lichst beschleunigen, damit nicht kleine Schäden, denen VO  } einNnem
Sachkundigen leicht abgeholfen werden kann, größere verursachen un
ohl gar Haupttheile des erkes unbrauchbar machen: un!

daß INa  5 die nöthige Veranstaltung treffe, dalß Keılıner als rganıs
angestellt werde, der nıcht allein die rge z Gottesdienste wen1g-
StTeNs erträglich splelen kann, sondern auch ıel Kenntniß VO  - der
Structur des Instrumentes hat, daß 1mM Stande ISE. die Schnarrwerke
selbst stımmen, un die etwaigen Schäden 1mM er. auIzulillnden un:
anzugeben.

Aus diesem orschlag wurde 1825 eın verbindlicher r13. der 18492
och einmal bekräftigt wurde.
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Der Bericht AaUS Miınden VO 15 Januar 1824 ist 16 Seiten lang un
nthält 1mM Gegensatz T Übersicht, die der Regierungspräsident VO  -
ünster zusammenstellte, auch die Anzahl der vorhandenen Orgeln

”A In dem evangelischenel uNnseTes Bezirks Sind
1mM iırchen-Kreise Minden

Sa 25große, mittlere, A kleine,
2 1mM Kirchenkreise Rahden

große, mittlere, kleine, Sa 19
1mM Kirchen-Kreise Herford

große, mıittlere, kleine, Sa 18
1M Kirchen-Kreise Bielefeld

Sa REgroße, mittlere, 16 kleine,

Sa große, mittlere, 59 kleine Sa 83

1 katholischenel
1n der 10CeS Orvey

Sagroße, ) kleine,
1n der Dıiöces aderborn

große, 10 mıittlere, 64 kleine, ] 2
ın dem Dekanat 1  erg

Wiedenbrüc
sroße, mittlere, kleine, Sa

Sa 11 große, 13 mittlere, 892 kleine Sa 106

Es Sind demnach 1n UNsSsSerTeM esammten Bezirk Kirchenorgeln
vorhanden:

23 große, mittlere, 141 kleine, Sa 189

Kvangelischer Seits fehlt 1n den Kirchen-Kreisen Minden un!
Rahden keiner rge. Dagegen S1INd 1MmM Kirchen-Kreise Herford 1n der
reformierten un! 1n der Zuchthauskirche Herford un! 1MmM Kirchen-
kreise Bielefeld Schi  esche un: Bruchhausen och keine Orgeln
vorhanden. Katholischer Seits en keine Orgeln 1ın der Diöces Orvey
die rchen Amelunxen, Boedexen un Bruchhausen; 1ın der D1iı6ces
aderborn 2 nıcht benannte Kirchen. un welchen Kirchen ın De-
kanat r  erg un! Wiedenbrüc och Orgeln ehlen, ist nicht angezeıgt
worden.
(
In uNnserTrenm. Bezirk wohnen olgende ucC  ige un! zuverläßige Män-

ner
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1 Der Instrumentenmacher Methf{feshel ıin ınden wohnhaft, hat
aber se1lne Geschicklichkeit 1n immun. un Reparatur der Orgeln
Ur mehrere Proben, besonders UrcCc. die Reparatur der hiesigen
om-Orge laut beigebrachter ruNnmMlLıcher eugn1sse, bewlesen. Er VeLI-

sieht 1M Kirchen-Kreise iınden die ev1s10n, Stimmung un! Reparatur
mehrerer Orgeln, ach dem eugn1sse des Superintendenten Rombersg,
se1t längerer Zeeıit ZULP Zufriedenheit der (Gemeıinen.

2 Der Orgelbauer Brinkmann Z Herford wird VON dem Superinten-
denten Johanning als eın tüchtiger un!' zuverläßiger Mannn bezeichnet,
der mehrere mıiıt Beifall aufgenommene eue Orgeln geliefe hat un!
el mi1t orhebDe 1n selıner uns imMmMer mehr fortschreitet. ETr
hält siıch regelmäßi Z zuweilen Hülfsarbeiter un!' besorgt die KRepara-
tur fast sämtlıcher Orgeln 1m Kirchen-Kreise Rahden un! 1mM 1PpP1-
schen.

Der Organıist un Orgelbauer Bırckemeyer Bielefeld wird VO.
dem Superintendenten err als eın kunsterfahrener un eben
verläßiger Mann eru der el e1in seltenes Talent besitzt, uUurc
ebenmäßige Ausgleichung des Quinten-Zirkels die nstrumente eıner
sehr reinen Stimmung bringen. Er versieht die elsten Orgeln 1M
Kirchen-Kreise Bielefeld un! viele 1n den benac  en egenden.

+& Der Organıist un! Orgelbauer dam Oestreich Corvey, eın
Sohn des 1n Gerbers Lexikon der Tonkünstler 4, Seite 812 rühm-
Lichst erwähnten Orgelbauers Joh Marcus Oestreich AUus &, wird
VO  . dem General-Vicarıiıus VOIl Schade als e1n geschickter un! zuverläßi-
ger Mann bezeichnet, der 1n der 10CeS Orvey un! 1n der mgegen die
Orgeln stimmt un! reparırt. Be1l größeren kKeparaturen kömmt ihm se1ın
ahe bel wohnender Bruder

« Der Orgelbauer Isfording, wohnhaft Dringenberg be1 Driburg,
iıst ach den Zeugnissen des apostolischen un! General-Vicarius Dam-
I1Ners un! des Superintendenten erTrt en gründlich geschickter un!
zuverläßiger Mann Er hat die Unterhaltung der Kirchenorgeln 1n der
Dıi6öces aderborn fast ohne Ausnahme un mehrerer 1m Dekanat Rıtt-
berg un! Wıedenbrück und 1n den benac  arten egenden besorgen.
uch ist ihm HTZBC och die bedeutende keparatur der großen rge.
1n Marıenmünster übertragen.

Der Canzle1-Assıstent bel dem Landgericht Höxter, eeren,
beschäftigt sich ZWaar jetzt nicht mehr mıiıt Orgelbauten, ist aber
ach dem Zeugni1isse des Superintendenten err un! des Predigers
Sasse e1iNn Mann, der sich aut die Orgelbaukunst 1n einem ausgezeichne-
ten TAa| versteht, auch wı1ıssenschaftlich gebi.  e Er hält die rge
Corvey 1n UIS1IC für a.  1C  € 2 () rthir. dem Oestreich
rthir dafür abgı daß dieser die Orgeln 1n ımmun. un! kleinere
Keparatur unterhält.
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Außer diesen gibt och inden Orgelbauer Namens
Nordt der er verschiedene Orgeln den Kirchenkreisen Miınden
un Rahden ımmun un! keparatur hatte der aber chlech-
ter Behandlung Kundschafft fast ganz verloren hat Von rgelbau-

die außer UNSEeTTN Bezirk wohnen werden Quellhorst Lavelsloh
Austermann Wahrendorff TUnNns Geseke un! Dreymann Bek-
kum hın un! wıleder diesseitigenT KReparaturen gebraucht uch
gie einzelne Cantoren un!' UOrganisten uNnseTenm Bezirk die sich
M1T der Revısıon der Orgeln un ZWar der ege nicht deren
Vortheil abgeben

DDie Aussagen den anderen Punkten sSind ann nıcht mehr
interessant

Der Arnsberger Reglerungspräsident hat sıch die me1lste Arbeit g_
macht eın „ Verzeichniß der den Kirchen un apellen des egıe-

Bezirks Arnsberg befindlichen Orgeln“ mıiıt Anschreiben VO
März 1824 1sST sehr ezı1dle un! umfTfangreich un umfaßt oppelse1-
ten! arın gibt der kKeglerungspräsident auch eweıils den Tund
arı den folgenden Kirchen och Orgeln fehlen 1ese Angaben
vermitteln uUunNns eın anschauliches Bild der sozlalen Lage vieler Pfarrge-
melınden ach gerade überstandener französischer Besatzung
In evangelischen Kirchen
Diözese Soest ockein ılıale VON Borgeln „Kapelle Jährlie

4mal Gottesdienst gehalten WIrd Der Kapellenfonds 1ST
dürftig un! die Eingesessenen des OTrIS SINd nicht
wohlhabend, daß S16 die mıiıt Anschaffung T

verbundenen Oosten übernehmen könnten. HA  7
Diözese Hamm Herringen (Kapelle. „ Wel die Mıttel abgehen u) Dre-

schen (Kirche „Der Schulze Dreschen a1s dortiger
Kirchenpatron 1ST gegenwärt1ig Unterhandlung be-
griffen die T} der hemals reformirten (;emeiline
oes anzukaufen “)

Diözese Unna eck J „ Weıl 1Ur eiNe kleine Hauskirche 1ST “)
Diözese Bochum Bladenhorst (Schloßkirche) un! rımberg (Armenka-

pelle) Für el el „ Wegen Unvermögenheit
auch weil keine Organisten vorhanden S1Nd

Diözese Hattıingen Hattıngen ref Kirche „ Weıl eın Fonds vorhanden
und die Gemeine 1st y A  %) Niederwenigern (Ev KAr.
che „ Wei gar eın Fonds azu da 1sSt un: die (jemeine
fast AUSs lauter unbemittelter Bergleute besteht “)

Diözese Lüdenscheid Kıerspe (Pfarrkirche „Aus angel Fonds hat
die eUue Kirche och keine T' sondern [1UTF eiN OS1-
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t1vV aus der Schule Die alte rge. 1ın der vorıgen Kirche
1st völlig unbrauchba: Halver (ref TC „ Weıl die
sehr kleine (jemeıline Anschaffung eıner rge.
nicht 1M Stande 1StE)

Dıiıözese serlohn estrıc. (ref Kıirche) un! Berchum (ref Kıirche) Für
1' lautet die egründung „ Weil Mıiıtteln

C4

rgste Ref Kirche „ Weıil die Kirche abgebrannt 1St;)
Westhoten (ref Kirche) un! yburg (ref Kirche) el
a  en eine Kirche, aber keine Mittel ZU  — Anschaffung
eliner rge. C6

Arnsberg (ev. TC AA iırchen-Bau begrifen ZiUur
Anschaffung elıner rge fehlen alle Mittel.‘)

Dıiözese Slegen: Ferndort („Die Ursache, Warumm 1n dieser ansehnli-
chen un vorzüglich reichen Kirche eıner rge
eann nicht ngegeben werden.‘‘)
Wilnsdorff („Die Armuth der Kirchspiels kKıngesesse-
nen ist Ursache des Abgangs einNner Orge

In katholischen Kirchen:
Haar Commissarlats-Distriet: In Horn un Westönnen „SIiNd eue Pfarr-

kirchen gebaut, die alten abgebrochenen T  © SINd
die Ceue TC klein und zugleic. unbrauchbar.“

Dechanat endorn ünschede (Kapelle. „ Weli eın Fonds vorhanden
1st, hat abher eiNe rge. nötig

Dechanat eschede Cobbenrode (Pfarrkirche „Di1ie Kirche hat weni1g
Vermögen, un! die Pfarr-Gemeine ist eın un! A
als daß S1€e e1INe rge. auft ihre eigenen osten onne
bauen lassen.“) Förde (Pfarrkirche. „ Wegen NvermO-
genheit der Kirche
Schönholthausen (Pfarrkirche „Di1ie Pfarrgenossen ha-
ben schon längst gewünscht, daß sS1e für ihre geräumige
schöne Pfarrkirche e1INe rge erhalten un würden a
les ögliche deren rbauung beitragen. Die (jemel-
7: beinahe 2000 Seelen.‘‘)

Dechanat Wormbach Fredeburg ”” a V „Die Pfarrkirche i1st abgebrannt, un!:
1n der Kapelle, worın der Gottesdienst ehalten WIrd,
n1ıe e1inNne rge. gewesen.‘)
Berghausen (Pfarrkirche eicher Kommentar WwW1e bel
CO  enrode.)

Dechanat Briılon: Beringhausen (Pfarrkirche „Dı1e Kirche ist für keine
rge gee1gnet, we1ll S1e nıe IST. auch der aum
azu “)
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ulfte (Kapelle. „Wul{fte ist ArTIL, kann keinen Organı-
sten esolden och weniıger eine rge. anschaffen. f A  +

Dechanat edebacC Altastenberg, Neuastenberg, Deifeld
In en TEl Pfarrkirchen fehlt eine rge „qaus angel

on und Dürftigkeit der Gemeinden‘“.
Düdinghausen (Pfarrkirche),
Grönebach (Pfarrkirche),
Sılbach (Pfarrkirche),
Oberschledorn (Ortskapelle, Fiıliale VO  a Düdinghau-
sen),
Niedersfeld ılıale VO  5 Grönebach) un!:
Berge, Medelon un! die Ortskapelle VO  - Dreislar aqals
ıllalen VO  ; edebaCcC HÜr alle diese Kirchen el
„Aus angel on un! Dürftigkeıit der (;e-
meinde‘“

In der Grafschaft Marck
Erzbischöfliches Commissarlat Gelsenkirchen (Pfarrkirche), or  err1-

gen (Pfarrkirche). £1' rchen en keine T:
27 AUS angel onds  “
Hemmerde A IM Kirchenbau begriffen."‘)

Insgesamt finden sich
1ın den evangelischen Kirchen des egierungsbezirks Arnsberg 162

Orgeln, davon 20 große, 41 mittlere, 101 kleine 18 evangelische Kırchen
Oder apellen Sind och ohne T:  e

In den katholischen Kirchen un apellen stehen insgesam 147 (I)r-
geln, 21 große, mittlere un! 84 kleine Kirchenräume en keine
T  e

Das er für den Regierungsbezirk Arnsberg 1823 diesen Gesamt-
bestand Orgeln: 309, davon 41 große, 83 mittlere un! 1895 kleine 49
Kıirchen un! apellen sSind ohne rge.

Ziu un 7wel der erfügun. SCNre1l der egierungspräsi1dent:

„Die Zahl der 1mM egierungs-Bezir. Arnsberg domicilirten rgel-
bauer ist sehr ger1ıng, und nicht hinreichend, die vorfallenden pa  u-
Ien besorgen, er INa  . genöthigt 1St, auswärtigen Werksverstän-
igen SeEe1INeE uC nehmen.

Hier wohnna Sind:
der Orgelbauer ngelbe Ahmer zu Letmathe, welcher schon

mehrere Orgeln Z ufriede  eıt reparırt hat Kr ist der nämliche, wel-
cher als Miterfinder der ekannten Schönbergschen Carcassen-Maschi-

VO  } dem en Minister10 miıt einer Prämie honorirt worden ist
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2 ıkolaus Fromme oest, welcher sich UrCc. selne Arbeiten
un! Atteste als e1in tüchtiger zuverläßiger Orgelbauer bewährt hat, un
empfohlen werden annn

nion Fıscher Werl, welcher aber och keine Proben VO  5 NEU-

Orgelbauten abgelegt hat
4 Soll der reymann üsten och eın geschickter Orgelbauer

SCYN, welcher sich aber Beckum 1m eglerungs Bezirk Üünster Oom1-
cilirt hat

D Der Wılhelm Wellershaus Hattıngen ist ZWarLl als Drehorgel-
bauer bekannt, dem Bau un eparaturen der Kirchen-Orgeln aber
nicht empfehlen.

Die Su un 2 gedachten Individuen besorgten ishlerhın größ-
tentheils die Iraglichen KReparaturen, außerdem bediente INa  - sich ler-

des Carl Isfording aus Dringenberg, Regierungs-Bezir. inden, des
Casar AdUus Neuwied, un: endlich des Su gedachten Dreymann 06

Am 0.3.1824 meldet der Regierungspräsident VO  - Arnsberg dem
Oberpräsidenten:

A unNnseTrem größten efremden ze1ıgt uUunNs der andara des Krelses
Dortmund2.) Nikolaus Fromme zu Soest, welcher sich durch seine Arbeiten  und Atteste als ein tüchtiger zuverläßiger Orgelbauer bewährt hat, und  empfohlen werden kann.  3.) Anton Fischer zu Werl, welcher aber noch keine Proben von neu-  en Orgelbauten abgelegt hat.  4.) Soll der Dreymann aus Hüsten noch ein geschickter Orgelbauer  seyn, welcher sich aber zu Beckum im Regierungs Bezirk Münster domi-  cilirt hat.  5.) Der Wilhelm Wellershaus zu Hattingen ist zwar als Drehorgel-  bauer bekannt, zu dem Bau und Reparaturen der Kirchen-Orgeln aber  nicht zu empfehlen.  Die sub 1.) und 2.) gedachten Individuen besorgten bishierhin größ-  tentheils die fraglichen Reparaturen, außerdem bediente man sich hier-  zu des Carl Isfording aus Dringenberg, Regierungs-Bezirk Minden, des  Casar aus Neuwied, und endlich des sub 4 gedachten Dreymann. ...“  Am 30.3.1824 meldet der Regierungspräsident von Arnsberg dem  Oberpräsidenten:  „Zu unserem größten Befremden zeigt uns der Landrath des Kreises  Dortmund ... nachträglich an, daß dorten folgende Orgelbauer wohnen:  1.) Mellmann in Dortmund  2.) Wild daselbst  3.) Meyer in Schwerte  und daß ersterer als ein zuverläßiger Mann bekannt ist, und durch die  von ihm verfertigten Orgeln als ein geschickter Orgelbauer sich bewährt  Hat. *  Ein erstes Verzeichnis qualifizierter Orgelbauer, denen allein die Ar-  beit an Orgeln gestattet war, erschien im Amtsblatt der Regierung Mün-  ster am 13. Juli 1825:  1.) im Reg. Bezirke Münster  der Orgelbauer Vornweg u. Kersting zu Münster  2.) Im Reg. Bezirke Minden  der Orgelbauer Brinkmann zu Herford,  der Orgelbauer und Organist Birkemeyer zu Bielefeld,  der Orgelbauer und Organist A. Ostreich zu Corvey,  der Orgelbauer Isfording zu Dringenberg bei Driburg  3.) im Reg. Bezirke Arnsberg  der Orgelbauer C. Ahmer zu Lethmate bei Iserlohn,  der Orgelbauer N. Fromme zu Soest,  der Orgelbauer Mellmann zu Dortmund.  Nicht als tüchtiger und zuverlässiger Orgelbauer durch Bekanntma-  chung im Amtsblatt approbiert zu sein, bedeutete so viel wie Berufsver-  132nachträglich A  9 daß dorten olgende Orgelbauer wohnen :

eilmann ıin Dortmund
2 Wıld aselbs
58 eyer ıin Schwerte
un daß ersterer als e1nNn zuverläßiger Mannn bekannt 1st, un! IHC die
VON ihm verfertigten Orgeln als eın eschickter Orgelbauer sich bewährt
hat2.) Nikolaus Fromme zu Soest, welcher sich durch seine Arbeiten  und Atteste als ein tüchtiger zuverläßiger Orgelbauer bewährt hat, und  empfohlen werden kann.  3.) Anton Fischer zu Werl, welcher aber noch keine Proben von neu-  en Orgelbauten abgelegt hat.  4.) Soll der Dreymann aus Hüsten noch ein geschickter Orgelbauer  seyn, welcher sich aber zu Beckum im Regierungs Bezirk Münster domi-  cilirt hat.  5.) Der Wilhelm Wellershaus zu Hattingen ist zwar als Drehorgel-  bauer bekannt, zu dem Bau und Reparaturen der Kirchen-Orgeln aber  nicht zu empfehlen.  Die sub 1.) und 2.) gedachten Individuen besorgten bishierhin größ-  tentheils die fraglichen Reparaturen, außerdem bediente man sich hier-  zu des Carl Isfording aus Dringenberg, Regierungs-Bezirk Minden, des  Casar aus Neuwied, und endlich des sub 4 gedachten Dreymann. ...“  Am 30.3.1824 meldet der Regierungspräsident von Arnsberg dem  Oberpräsidenten:  „Zu unserem größten Befremden zeigt uns der Landrath des Kreises  Dortmund ... nachträglich an, daß dorten folgende Orgelbauer wohnen:  1.) Mellmann in Dortmund  2.) Wild daselbst  3.) Meyer in Schwerte  und daß ersterer als ein zuverläßiger Mann bekannt ist, und durch die  von ihm verfertigten Orgeln als ein geschickter Orgelbauer sich bewährt  Hat. *  Ein erstes Verzeichnis qualifizierter Orgelbauer, denen allein die Ar-  beit an Orgeln gestattet war, erschien im Amtsblatt der Regierung Mün-  ster am 13. Juli 1825:  1.) im Reg. Bezirke Münster  der Orgelbauer Vornweg u. Kersting zu Münster  2.) Im Reg. Bezirke Minden  der Orgelbauer Brinkmann zu Herford,  der Orgelbauer und Organist Birkemeyer zu Bielefeld,  der Orgelbauer und Organist A. Ostreich zu Corvey,  der Orgelbauer Isfording zu Dringenberg bei Driburg  3.) im Reg. Bezirke Arnsberg  der Orgelbauer C. Ahmer zu Lethmate bei Iserlohn,  der Orgelbauer N. Fromme zu Soest,  der Orgelbauer Mellmann zu Dortmund.  Nicht als tüchtiger und zuverlässiger Orgelbauer durch Bekanntma-  chung im Amtsblatt approbiert zu sein, bedeutete so viel wie Berufsver-  132i

EKın erstes Verzeichnis qualifizierter Orgelbauer, denen allein die AT
beit Orgeln gestattet WAalfl, erschien 1M Amtsbla der egıerun Mün-
ster Juli 1825
1 1mM Reg Bezirke ünster

der Orgelbauer Vornweg Kersting ünster
Z Im Reg Bezirke Minden

der Orgelbauer Brinkmann Herford,
der Orgelbauer un rganıs Birkemeyer Bielefeld,
der Orgelbauer un rganıs STIreic OTrVeYy,
der Orgelbauer Isfording Dringenberg be1 Driburg

3 1 kKeg Bezirke Arnsberg
der Orgelbauer Ahmer Lethmate be1 serlohn,
der Orgelbauer Fromme Soest,
der Orgelbauer eilmann Dortmund.

Nıicht qls tüchtiger un! zuverlässiger Orgelbauer UT Bekanntma-
C  un 1M Amtsbla approbiert se1ın, bedeutete 1el W1e€e Berufsver-
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bot TÜr jemanden, der bisher mi1t Orgelstimmungen un! -reparaturen
seın eld verdiente. Wiıie sich deshalb Orgelbauer ARE Gründung eıner
eigenen Werkstatt oder AL icherun ihrer bisherigen Eixistenz die-

Approbation emühten, davon zeugen viele, oft an att= un! Be-
gründungsschreiben, die nicht 1imMMer den erhoImITLten Erfolg brachten.

eswegen erscheinen 1ın den Amtsblättern der egıerun. üunster
für ihren Zuständigkeitsbereich 1imMMer wieder EeEU«EC Orgelbauernamen.

Das Amtsbla NT 37 VO. 78 1875 ergänzt
„ Zu denbot für jemanden, der bisher mit Orgelstimmungen und -reparaturen  sein Geld verdiente. Wie sich deshalb Orgelbauer zur Gründung einer  eigenen Werkstatt oder zur Sicherung ihrer bisherigen Existenz um die-  se Approbation bemühten, davon zeugen viele, oft lange Bitt- und Be-  gründungsschreiben, die nicht immer den erhofften Erfolg brachten.  Deswegen erscheinen in den Amtsblättern der Regierung Münster  für ihren Zuständigkeitsbereich immer wieder neue Orgelbauernamen.  Das Amtsblatt Nr. 37 vom 27.8.1825 ergänzt:  „Zu den ... empfohlenen Orgelbauern werden in Beziehung auf den  hiesigen Regierungsbezirk noch hinzugesetzt:  der Orgelbauer Wenthin zu Tecklenburg  der Orgelbauer Dreimann zu Beckum  der Orgelbauer Kramer zu Lippborg  der Orgelbauer Austermann zu Warendorf“.  Amtsblatt Nr. 43 vom 22. 10. 1825 nennt einen weiteren Namen:  Orgelbauer Eppmann zu Borken.  Im Amtsblatt Nr. 19 vom 10.5.1828 heißt es:  „Zu den in den Bekanntmachungen vom 13. Juli und 27. August 1825  empfohlenen Orgelbauern werden noch hinzugesetzt  für den hiesigen Regierungsbezirk der  Orgelbauer H. W. Breitenfeld von hier  für den Regierungsbezirk Arnsberg der  Orgelbauer Anton Fischer zu Werl,  welcher namentlich die Orgel zu Horstmar zur Zufriedenheit reparirt  und verbessert hat.“  Das Amtsblatt Nr. 39 vom 22. 8. 1832 nennt einen weiteren Namen:  „Außer den in den ((bisherigen)) Bekanntmachungen  empfohlenen  Orgelbauern hat sich der  Orgelbauer Franz Pohlmann zu Warendorf  als qualifiziert ausgewiesen und namentlich den Neubau der Orgel in  der Kirche zu Milte zur völligen Zufriedenheit ausgeführt.“  Am 10.6.1835 gibt die Regierung diese Anweisung:  „Zum Amtsblatt. Der Orgelbauer Anton Scheer zu Horstmar ist unter  die Zahl der approbierten Orgelbauer aufgenommen.“  1842 erneuerte die Regierung den Erlaß aus dem Jahre 1825.  Dazu lesen wir im Amtsblatt Nr. 40 vom 1.10.1842:  „Als tüchtige und zuverläßige Orgelbaumeister werden ... empfohlen:  133empIohlenen Orgelbauern werden 1n Beziehung auft den

hiesigen Regierungsbezirk och hinzugesetzt:
der Orgelbauer Wenthin Tecklenburg
der Orgelbauer Dreimann Beckum
der Orgelbauer amer 1ppborg
der Orgelbauer ustermann Warendor  “

Amtsblatt NrT. VO 1825 nenn eınen welteren amen
Orgelbauer Eppmann Borken

Im Amtsblatt Nr 19 VO 0.5.18283 el
„ Ziu den 1n den Bekanntmachungen VO 13 Juli un! D August 18235
empIohlenen Orgelbauern werden och hinzugesetzt
TÜr den hlesigen Regierungsbezirk der
Orgelbauer Breitenfe VONN 1er
für den egierungsbezirk Arnsberg der
Orgelbauer niIon Fıscher Wer|l,
welcher namentlich die rge OrSt_tmar UE Zufriedenheıit reparırt
und verbessert hat

Das Amtsbla NT VO 1839 nenn einen welıtieren amen
„Außer den ın den ((bisherigen)) ekanntmachungen empIohlenen

Orgelbauern hat sich der
Orgelbauer Franz ohnlmann Warendorf
als qualifizie ausgewlesen un: namentlich den Neubau der rge. 1n
der Kirche Milte ZULr völligen Zufriedenheit ausgeführt.”

0.6.1835 gibt die Reglerung diese Anweısung:
1 Zum Amtsblatt Der Orgelbauer nion Scheer OTrSIMAT ist untier
die Zahl der approbierten Orgelbauer aufgenommen. “

18349 erneuerte die Reglerung den T1 aus dem TEe 1825
Dazu lesen WI1Tr 1mMm Amts Nr 4.() VO 10.1834°9
„Als uCcC  ige un! zuverläßige Orgelbaumeister werdenbot für jemanden, der bisher mit Orgelstimmungen und -reparaturen  sein Geld verdiente. Wie sich deshalb Orgelbauer zur Gründung einer  eigenen Werkstatt oder zur Sicherung ihrer bisherigen Existenz um die-  se Approbation bemühten, davon zeugen viele, oft lange Bitt- und Be-  gründungsschreiben, die nicht immer den erhofften Erfolg brachten.  Deswegen erscheinen in den Amtsblättern der Regierung Münster  für ihren Zuständigkeitsbereich immer wieder neue Orgelbauernamen.  Das Amtsblatt Nr. 37 vom 27.8.1825 ergänzt:  „Zu den ... empfohlenen Orgelbauern werden in Beziehung auf den  hiesigen Regierungsbezirk noch hinzugesetzt:  der Orgelbauer Wenthin zu Tecklenburg  der Orgelbauer Dreimann zu Beckum  der Orgelbauer Kramer zu Lippborg  der Orgelbauer Austermann zu Warendorf“.  Amtsblatt Nr. 43 vom 22. 10. 1825 nennt einen weiteren Namen:  Orgelbauer Eppmann zu Borken.  Im Amtsblatt Nr. 19 vom 10.5.1828 heißt es:  „Zu den in den Bekanntmachungen vom 13. Juli und 27. August 1825  empfohlenen Orgelbauern werden noch hinzugesetzt  für den hiesigen Regierungsbezirk der  Orgelbauer H. W. Breitenfeld von hier  für den Regierungsbezirk Arnsberg der  Orgelbauer Anton Fischer zu Werl,  welcher namentlich die Orgel zu Horstmar zur Zufriedenheit reparirt  und verbessert hat.“  Das Amtsblatt Nr. 39 vom 22. 8. 1832 nennt einen weiteren Namen:  „Außer den in den ((bisherigen)) Bekanntmachungen  empfohlenen  Orgelbauern hat sich der  Orgelbauer Franz Pohlmann zu Warendorf  als qualifiziert ausgewiesen und namentlich den Neubau der Orgel in  der Kirche zu Milte zur völligen Zufriedenheit ausgeführt.“  Am 10.6.1835 gibt die Regierung diese Anweisung:  „Zum Amtsblatt. Der Orgelbauer Anton Scheer zu Horstmar ist unter  die Zahl der approbierten Orgelbauer aufgenommen.“  1842 erneuerte die Regierung den Erlaß aus dem Jahre 1825.  Dazu lesen wir im Amtsblatt Nr. 40 vom 1.10.1842:  „Als tüchtige und zuverläßige Orgelbaumeister werden ... empfohlen:  133emp{Iohlen:
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Der Orgelbauer Breil Dorsten
der Orgelbauer onlmann Warendort
der Orgelbauer ersting Üünster
der Orgelbauer Wenthin Tecklenburg
der Orgelbauer Fiıscher Beckum.“

ach 1850 scheint diese egelung keine große mehr gespielt
en
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